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Die Tiefsten:  
SAC-Hütten, die  
im Frühling zu Fuss  
möglich sind. SEITE 11

R E K L A M ER E K L A M E

Pflegekosten in 
Schwyz steigen
Für die stationäre Langzeitpflege gab 
der Kanton Schwyz 2023 rund 41,7 Mil-
lionen Franken aus. Das entspricht 
rund zwei Millionen mehr an Kosten 
als im Vorjahr. Die IV begründet den 
Anstieg einerseits durch die höhere 
Pflege bedürftigkeit der Bewohnerin-
nen und Bewohner in gewissen Pflege-
stufen. Zudem seien die Auszahlungen 
um rund vier Prozent gestiegen. Auch 
die Schliessung des Pflege heims 
St.  Anna in Steinerberg spielt eine 
 Rolle: Es habe die günstigsten Pflege-
kosten im Kanton gehabt, wie die IV 
 erklärt. (red)

Bericht Seite 5

Das Duell der 
Gemeinden

Rund 200 Schweizer Gemeinden orga-
nisieren gemeinsam mit Vereinen und 
Schulen jeweils im Mai das «Coop 
 Gemeinde Duell». Das nationale Pro-
gramm soll zur Förderung von mehr 
Bewegung in der Bevölkerung beitra-
gen. Mit dabei sind auch die Gemein-
den Rei chenburg, Lachen und Tuggen. 
OK-Präsidentin Ruth Schuler aus 
Tuggen erklärt als «Kopf der Woche», 
wie das «Duell der Ge meinden» funk-
tioniert und um was es dabei geht. So 
viel sei verraten: Mitmachen können 
alle. (red)

Interview Seite 5

Sicherung der 
Stromversorgung

Die EW Höfe AG plant aktuell in 
 Hurden und in Pfäffikon den Neubau 
zweier bestehender Trafostationen. 
Beide sind unterdessen in die Jahre ge-
kommen, diejenige an der Talstrasse 
brannte Ende letzten Jahres sogar aus. 
Mit den beiden neuen Bauten ist auch 
eine Erhöhung der Leistung möglich, 
vor allem wenn man bedenkt, dass 
künftig der Anteil an Elektroautos und 
Elektrobooten wohl steigen wird. 
 Zudem wird Hurden voraussichtlich 
nicht ans Fernwärmenetz angeschlos-
sen. (red)

Bericht Seite 6

Aus Cindy’s wird 
Burger King
An der Autobahnraststätte Herrlisberg 
Süd an der A3 bei Wädenswil wird das 
Cindy’s Diner demnächst abgebrochen. 
Das Restaurant aus den 1960er-Jahren 
im Stil der 1950er entspricht den An-
forderungen der heutigen Autobahn-
Gastronomie nicht mehr. An seine 
 Stelle tritt mit dem Burger King Res-
taurant eine Fast-Food-Kette. (red)

Bericht Seite 9

Klare Niederlagen 
verdauen

Freienbachs Motor ist in der 1. Liga 
noch nicht so richtig in Schwung ge-
kommen. Morgen Samstag reist das 
Team von Trainer Stefan Flühmann 
ins Fürstentum Liechtenstein zu 
Eschen/Mauren, das sich in der Ver-
gangenheit oft als Knacknuss gezeigt 
hat. Zu erwähnen ist die 1:6-Niederlage 
in der Hinrunde. Auch gilt es für die 
Höfner, die 0:4-Niederlage gegen Uzwil 
vergessen zu machen. (red)

Bericht Seite 16

Nächste 
Saison 
wieder 
vermehrt 
jubeln
Noch wird auf Schweizer Eis  
der Playoff-Final gespielt.  
Bereits jetzt sind die Lakers  
im Sommertraining und 
schwitzen für den Erfolg.

Bericht Seite 15
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Bezirksrat Höfe kassiert  
nun auch vom Volk eine Rüge
Die Bezirksgemeinde Höfe schloss sich der RPK an und verweigerte die Genehmigung des Nachtrags kredits  
zur Jubiläumsfeier 175 Jahre Bezirk Höfe. Mehr als eine «Rüge» oder ein «Tolggen» ist dies aber nicht.

von Andreas Knobel

An einen ähnlichen Fall 
kann sich niemand erin-
nern: Statt alles brav ab-
zunicken, lehnte sich die 
Rechnungsprüfungskom-

mission (RPK) des Bezirks Höfe gegen 
seinen Bezirksrat auf und verweigerte 
die Decharge beim Nachtragskredit 
zur Jubiläumsfeier 175 Jahre Bezirk 
Höfe vom vergangenen Sommer. An 
der Rechnungsgemeinde folgte nun 
der Showdown zwischen RPK und 
Bezirks rat – wem wird das Volk folgen?

Um es vorwegzunehmen: Die Ver-
sammlung verlief soweit gesittet und 
endete versöhnlich. Zwar lieferten sich 
Säckelmeister Dominik Hug und RPK-
Präsident Otto Feldmann einen Schlag-
abtausch. Entscheidender aber war, 
dass Bezirksammann Yolanda Fuma-
galli ohne Wenn und Aber die Verant-
wortung übernahm, Reue zeigte und 
sich in aller Form für die finanzielle 
Fehlkalkulation rund um die Jubi-
läums feier entschuldigte.

Die Hundertschaft von Bezirksbür-
gerinnen und Bezirksbürgern nahm 
ihr diese Entschuldigung zweifellos ab. 

Trotzdem stimmte sie für den Antrag 
der RPK und verweigerte die Geneh-
migung dieses Nachtragskredits. Die 
 Affäre ist damit dennoch definitiv vom 
Tisch, denn Konsequenzen gibt es 
 keine – das Geld ist schon ausgegeben.

Noch weiter zu reden geben dürften 
höchstens einige originelle Voten, die 
an der Bezirksgemeinde rund um 
 diese ominöse Jubiläumsfeier ab ge-
geben wurden. An einige wird man 
sich wohl anlässlich der 200-Jahrfeier 
im Jahr 2048 amüsiert erinnern …

Bericht Seite 3

«Ja, es ist ein 
unschöner und  
nicht unerheblicher 
Tolggen.»
Yolanda Fumagalli  
Bezirksammann Höfe

Leben retten:  
200 Defibrillatoren 
an öffentlichen 
Standorten. SEITE 7

Ihre Haustüre…  
Auffrischung nötig? 

www.reding-ag.ch

Opfer-Ritual im mexikanischen Senat
Das ist tatsächlich mal was Neues bei 
der täglichen Polit-Berichterstattung: 
Die Opferung eines Huhns für den 
azte kischen Regengott Tlaloc bei einer 
Zeremonie im Senat hat in Mexiko 
politischen Ärger ausgelöst.

In den  Online-Netzwerken des Par-
laments wurde am Mittwoch (Ortszeit) 
die ungewöhnliche Szene übertragen, 
wie ein Teilnehmer einem Huhn unter 
Trommelwirbel die Kehle durch-

schneidet, um dessen Blut aufzufan-
gen. Zu dem Ritual eingeladen hatte 
der Senator Adolfo Gómez von der 
 regierenden Morena-Partei.

Die Senatsleitung Mexikos distan-
zierte sich jedoch umgehend von der 
Veranstaltung. Der Senat könne ein 
solches Vorgehen «in keiner Weise gut-
heissen» und werde Strafmassnahmen 
gegen Gómez einleiten. Dieser seiner-
seits recht fertigte sich mit dem Argu-

ment, die mexikanische Verfassung 
 sehe «Respekt vor den Traditionen der 
Ureinwohner» vor.

Tierschützer wiederum hielten 
dem sofort entgegen, dass jegliche Tier-
opfer und Tierquälerei in Mexiko-Stadt 
verboten seien. Die Tierschutzorgani-
sation Anima Naturalis kündigte eine 
Demonstration vor dem Senats-
gebäude an, um Gómez’ Rücktritt zu 
fordern. (sda)
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Auch das Volk versetzt dem 
Bezirksrat einen «Nasenstüber»
An der Bezirksgemeinde Höfe folgte die Versammlung dem Antrag der RPK und verweigerte die Genehmigung 
des Nachtragskredits zur Jubiläumsfeier 175 Jahre Bezirk Höfe. Dennoch ist die Sache nun vom Tisch.

von Andreas Knobel

D ie Höfner  Bezirksgemeinde 
zur Rechnung 2023 vom 
Mittwochabend hätte in 
Rekordzeit erledigt sein 
können. Aber dafür sind 

die etwa hundert Stimm berechtigten 
– was für eine Bezirksgemeinde eher 
viel ist – nicht in den Maihofsaal in 
Schindellegi gekommen. Man  wartete 
lediglich gespannt auf einen Show-
down zwischen Rechnungsprüfungs-
kommission (RPK) und Bezirksrat. Die 
RPK beantragte bekanntlich, den Nach-
tragskredit von 77 625 Fr. für die Jubi-
läumsfeier 175 Jahre Bezirk Höfe vom 
letzten Sommer nicht zu genehmigen 
(wir berichteten).

Zuerst die Erklärung …
Tatsächlich nahm Bezirksammann 
Yolanda Fumagalli nach ersten Mit-
teilungen gleich den Faden auf. Sie er-
zählte nochmals, warum die Finanzen 
beim Jubiläumsfest aus dem  Ruder 
liefen, wie sie alles intern stemmen 
wollten, wie jemand aus dem Team 
absprang und externe Hilfe beigezo-
gen wurde, wie das Sponsoring nicht 
nach Wunsch funktionierte, wie kurz-
fristig eine Klimaanlage fürs Festzelt 
organisiert werden musste – und wie 
das schlechte Wetter schliesslich zum 
«Sargnagel der Finanzen»  wurde. Den 
Anlass selber stellte Fumagalli, die 
höchstpersönlich die Organisation ver-
antwortete, jedoch im besten  Lichte 
dar. Der Galaabend sei ein «Danke-
schön» vor allem an die Angehörigen 
gewesen, und es habe auch am Brunch 
und bei den Darbietungen viele zufrie-
dene Gesichter gegeben.

… dann die Entschuldigung
Aber, so fügte Yolanda Fumagalli an: 
Es gebe einen «unschönen und nicht 
unerheblichen Tolggen», eben die Vor-
würfe der RPK wegen der teilweise feh-
lerhaften Rechnungsvisierungen und 
vor allem den massiven Kostenüber-
schreitungen. Sie versuchte sich schon 
gar nicht aus dem Schlamassel raus-
zureden: «Wir nehmen diese Rüge ge-
senkten Hauptes entgegen.» Die Ent-
schuldigung, sympathisch und be-
scheiden vorgetragen, verfehlte ihre 
Wirkung bei der Versammlung nicht – 
man nahm Bezirksammann Fumagalli 
das ehrliche Bedauern ab. Diese ihrer-
seits schloss ihre Ausführungen, in-
dem sie die Bezirksbürger sinngemäss 
vor eine Wahl stellte: Wer sie in den 
Senkel stellen wolle, stimme der RPK 
auf Nichtgenehmigung des Nachtrags-
kredits zu; wenn man den schönen 
 Anlass in Erinnerung halten wolle, 
stimme man mit Nein.

Doch noch ein Schlagabtausch
Innerhalb der Präsentation der Rech-
nung 2023 (siehe Box) ging auch Säckel-
meister Dominik Hug auf die Vorwür-
fe ein. Das Budget sei mit zu wenig kla-
rem Konzept erstellt worden, und der 
Bezirk sei offensichtlich kein Event-Ver-
anstalter. Hug stellte aber einmal mehr 
klar, dass ausser den zwei Rechnun-
gen, die nicht korrekt visiert wurden, 
alles rechtens abgelaufen sei. Und vor 
allem legte der Säckelmeister Wert da-
rauf, dass die externe Revisionsstelle 
die Kritik der RPK nicht  teilte und den 
Antrag auf Nichtgenehmigung nicht 
unterstützte.

Nun lag der Ball bei RPK-Präsi-
dent Otto Feldmann. Er war sicht-
lich bemüht, diesen Ball flach zu hal-
ten, wider sprach dem Säckelmeister 
aber doch klar. Die Rechnungen seien 
zum Beispiel einfach ausgegeben wor-
den, und man habe es verpasst, recht-
zeitig einen Nachtragskredit einzu-
holen. Feldmanns Fazit: «Das alles war 
nicht so harmlos, wie es jetzt darge-
stellt wird.»

Aus der Versammlung wollte Esther 
Betschart wissen, welche Ausgaben-
kompetenzen denn der Bezirksrat 
 habe. Nach kurzer Abklärung  konnte 
der Säckelmeister diese Frage beant-
worten: Bei Ausgaben bis 50 000 Fran-
ken müssten zwei Bezirksräte ent- 

scheiden, bei einem Betrag darüber 
der ganze Bezirksrat. Die  Obergrenze 
liege bei einmaligen Ausgaben bei 
3,7 Millionen, bei wiederkehrenden bei 
1,2 Millionen. «Das ist ja Wahnsinn», 
entfuhr es Esther Betschart.  Dominik 
Hug beschwichtigte allerdings, dass 
der Bezirksrat schon bei viel kleine-
ren Beträgen die Erlaubnis des Souve-
räns einhole. Einig war man sich jeden-
falls, dass der Fehlbetrag bei der Jubi-
läumsfeier definitiv nicht das Problem 
ist – es gehe um Prinzipien.

In der Folge aber wollte Säckel-
meister Hug dann einige der RPK-Vor-
würfe doch nicht unwidersprochen 
stehen lassen, wodurch kurzzeitig ein 
Wort gefecht zwischen den Finanz-
spezialisten ausbrach. Die Versamm-
lung  hängte da aber wohl schon ab …

Alles für die Elite, nichts fürs Volk
Frischen Wind in die Diskussion 
 brachte Otto Kümin (SP). Er sprach 
von einem «grossen Unmut bei der 
Bevöl kerung». Es sei bei der Jubiläums-
feier eine  grosse, interne Show für 
«Hono rationen», also die politische 
 Elite, abgezogen worden. Beim öffent-
lichen Konzert von Marc Sway habe 
das Volk dann 49 und für den Brunch 
17.50 Stutz blechen müssen. Und 
dass allen Ernstes zuerst ein Riesen-
rad auf dem Etzel geplant war, lasse 
ihn schon an der Bodenhaftung des 
Bezirksrats zweifeln. Otto Kümin, der 
noch verschiedene Aspekte ansprach 
und für seinen Vortrag am meisten 
Applaus überhaupt erhielt, attestier-
te der RPK denn auch viel Rückgrat, 
dass auf wunde Punkte hingewiesen 

werde. Er schlug der Versammlung vor, 
den Nachkredit nicht zu genehmigen 
und dem Bezirksrat einen «Nasenstü-
ber» zu verpassen.

Ähnlich argumentierte Lorenz Ilg 
(GLP). Er dankte dafür, dass die Kont-
rolle und die Demokratie offensicht-
lich funktionierten. Ilg setzte bei all 
den bereits beschriebenen organisa-
torischen Verfehlungen noch einen 
drauf und schilderte, wie beim Fest-
abend diese ominöse Klimaanlage 
falsch montiert worden sei. Man hätte 
damals die Notbremse ziehen müssen, 
zeigte er sich überzeugt und empfahl 
ebenfalls, keine Decharge zu erteilen.

Die Rüge ist damit offiziell
Der Antrag der RPK auf Nichtgeneh-
migung des Nachtragskredits zur Jubi-
läumsfeier wurden schliesslich bei der 
Abstimmung mit 63 Ja zu 23 Nein und 
9 Enthaltungen deutlich angenommen. 
Damit war die Rüge für den Bezirks-
rat quasi offiziell. Die übrigen Nach-
tragskredite abzüglich jener der Jubi-
läumsfeier wurden mit 86 Ja zu 9 Nein 
jedoch klar akzeptiert. Und die Rech-
nung 2023 selber passierte mit einem 
so deutlichen Mehr, dass nicht mal aus-
gezählt werden musste. Womit eine 
denkwürdige Bezirksversammlung ein 
versöhnliches Ende beim Apéro nahm.

Ein Bild mit Symbolcharakter: RPK-Präsident Otto Feldmann erklärte an der Höfner Bezirksgemeinde, warum der Nachtragskredit 
für die Jubiläumsfeier 175 Jahre Bezirk Höfe nicht abgesegnet werden sollte; Bezirksammann Yolanda Fumagalli hörte im 
Hintergrund aufmerksam zu, übernahm die Verantwortung und entschuldigte sich in aller Form. Bilder Andreas Knobel

Positive Rechnung 
war kein Thema mehr

Über die Rechnung 2023 des 
Bezirks Höfe wurde an der 
Bezirksversammlung schon 
gar nicht mehr diskutiert. 
Säckelmeister Dominik Hug 
stellte die positiven Kennzahlen 
(wir berichteten) nochmals kurz 
vor. So schliesst die Rechnung 
mit einem Plus von 6,7 Mio. Fr. 
deutlich besser als budgetiert ab, 
weil vor allem der Ertrag höher 
ausfiel. Hug schafft es jeweils, 
mit einfachen, übersichtlichen 
Tabellen Klarheit zu schaffen und 
hohe Zahlen wie das Eigenkapital 
von 51 Mio. Fr. zu relativieren. 
Und damit auch die Bürgerschaft 
vor Übermut zu warnen … (bel)

Ein versöhnlicher Abschied unter schwierigen Bedingungen: Irina Beeler (l.) und Ladina 
Gross (r.) werden für ihre Arbeit in der RPK des Bezirks Höfe von Bezirksammann Yolanda 
Fumagalli (m.) und RPK-Präsident Otto Feldmann verdankt; es fehlt der abwesende und 
ebenfalls abtretende Adam Milenkovic.

Sechs Fragen an …

Otto 
Feldmann
Präsident 
Rechnungsprüfungs- 
kommission (RPK)  
Bezirk Höfe 

1Sind Sie als Präsident der RPK 
Bezirk Höfe zufrieden mit 
dem Ablauf und dem Resultat 

an der Bezirksgemeinde? Mein 
Fazit ist etwas zwiespältig. Mit dem 
Resultat, also der Nichtgenehmigung 
des Nachtragskredits, bei der mir 
das Volk folgte, bin ich natürlich 
zufrieden. Mit dem Ablauf der 
ganzen Angelegenheit weniger, 
denn die Wogen gingen unnötig 
hoch, ein Schlagabtausch wäre 
gar nicht mehr nötig gewesen.

2Ist die Angelegenheit rund 
um die Jubiläumsfeier 
175 Jahre Bezirk Höfe 

nun abgeschlossen? Absolut. 
Man hat nun wohl verstanden, 
dass Gesetz und Reglemente 
in jedem Fall befolgt werden 
müssen. Weitere Konsequenzen 
hat die Nichtgenehmigung des 
Nachtragskredits nicht, weil 
strafrechtlich nichts vorliegt 
und das Geld ausgegeben ist.

3Aber ist es nicht ein trüge-
rischer Sieg, immerhin wurde 
die RPK an den Wahlen 

abge straft, indem Sie selber 
weniger Stimmen erhielten 
als zwei neu Kandidierende 
und Ihre Stellvertreterin 
Ladina Gross gar nicht mehr 
bestätigt wurde? Da sehe ich nicht 
unbedingt einen Zusammenhang. 
Die Rechnungsprüfer sind halt 
wie Polizisten, die müssen sich 
exponieren und den Politikern auf 
die Finger schauen. Die Wahlresultate 
sind auch so zu begründen, dass es 
tatsächlich sehr gute weitere, neue 
Kandidaten hatte, die sich eben noch 
nicht exponieren mussten. Ich bin 
sicher, dass die Bezirkswahlen ganz 
anders verlaufen wären, wenn diese 
erst nach der Bezirksversammlung 
stattgefunden hätten – und nicht 
zwischen der Bekanntgabe der 
Rechnung samt Nachtragskrediten 
und der Annahme unseres Antrags an 
der Bezirksgemeinde vom Mittwoch.

4Was hat Ladina Gross 
persönlich denn falsch 
gemacht? Sie hat sicher nichts 

falsch gemacht. Ich schätze sie 
persönlich und fachlich übrigens 
sehr. Aber, wie das Otto Kümin von 
der SP in seinem Votum an der 
Bezirksgemeinde zu Recht feststellte, 
hatte sie einfach Pech, weil sie in 
der SP ist und damit kein so starkes 
Fundament an Wählenden hat wie 
zum Beispiel wir von der SVP.

5Würden Sie persönlich 
rückblickend alles wieder 
gleich machen? Ganz bestimmt 

würden wir das, dafür wurden wir 
schliesslich gewählt. Ich habe zwar 
wohl einige «Freunde» verloren, aber 
auch einige neue dazugewonnen.

6Müssten die RPKs in 
unseren Kommunen also 
genauer hinschauen? 

Ja, zweifellos. Wofür ist eine 
Rechnungsprüfungskommission denn 
da, wenn nicht für diese Kontrollen? 
Wir Rechnungsprüfer müssen nicht 
nur alles abnicken, sondern auch den 
Mut haben, uns unbeliebt zu machen.

«Wir nehmen diese 
Rüge gesenkten 
Hauptes entgegen.»
Yolanda Fumagalli  
Bezirksammann Höfe


